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Burg als ideale Kulisse für Rauhnacht
Brauchtumsgruppe Doana-Gsindl begeisterte die zahlreichen Zuschauer

Falkenfels . (tb) So etwas hat
der alte Burgturm in seiner langen
Geschichte wohl auch noch nicht
gesehen: Zu seinen Füßen tummeln
sich schaurige Rauhnachtsgestal-
ten. Hexen, Druden und Dämonen,
Rauhwuggerl, Habergoaß und Lu-
zier geben sich ein Stelldichein auf
dem Burghof. Möglich gemacht hat
das die altbairische Brauchtums-
gruppe Doana-Gsindl aus Regens-
burg, die die mittelalterliche Burg
als ideale Kulisse für ein Rauh-
nachtsspektakel der besonderen Art
gewählt hat.

Rauhnächte bezeichnen die Zeit
um Weihnachten und den Jahres-
wechsel bis hin zum Fest der Heili-
gen Drei Könige, ein Zeitfenster, in
dem die längeren Nächte langsam
übergehen in ein Anwachsen des
Tages. In der Vorstellung der Vor-
fahren waren es die Nächte, die als
Losnächte in besonderer Weise das
Schicksal der Menschen bestimm-
ten und in denen Spukgestalten Un-
heil brachten. In diesen schaurigen
Zeiten wurden die Mächte des Bö-
sen lebendig, denen man dem Glau-
ben nach nur mit ebensolchen
Schreckgestalten mit grauenhaften
Larven Einhalt bieten konnte.

Lichter und Feuerstellen
Diese mystische Welt wurde bei

der Burgrauhnacht wieder leben-
dig, die von den Mitgliedern des
Brauchtumsvereins Doana-Gsindl
organisiert wurde. Die Akteure hat-
ten trotz Kälte und Schnee den In-
nenhof der Burg mit vielen Lichtern
und Feuerstellen in eine gespensti-
sche Welt verwandelt. Die histori-
sche Kulisse lieferte einen idealen
Hintergrund für eine solche Rauh-

nacht. Das Doana-Gsindl aus Re-
gensburg hat sich als Verein die
Aufgabe gestellt, das alte Brauch-
tum und die Rauhnachtsgestalten,
die einst in dieser Gegend lebendig
waren, wieder aufleben zu lassen.

Deshalb erschöpfte sich die von
diesem Verein organisierte Veran-
staltung nicht, wie oft üblich, in ei-
nem brauchtumsfremden Fa-
schingstreiben mit Hatz auf kleine
Kinder und junge Mädchen: Die Zu-
schauer sollten mitgenommen wer-
den auf eine Zeitreise zurück in die
Vergangenheit, in die mystische Ge-
dankenwelt der Vorfahren und ihrer
religiösen Vorstellungen.

Dafür sorgte der Gankerlfritsch-
ler in seiner Rolle als Moderator, der
die Gäste über die symbolische Be-
deutung dieses mystischen Spekta-
kels informierte und die einzelnen
Rauhnachtsgestalten vorstellte, die
bei archaisch klingender Musik im
Schein der lodernden Feuer und im
schummerigen Licht der Nebel-

schwaden auf die Bühne traten. Den
Reigen der Figuren eröffnete die
Waldhexe, die einst im tiefen Wald
ihr Zuhause hatte und sich die Tiere
dort zu Freunden machte.

Nebelfrau bei Totenbrettern
Dann kam die Nebelfrau, auch

„Fetznmoagl“ genannt, die in der
Nähe von Totenbrettern ihren Spuk
trieb. Besonderen Eindruck machte
die Figur des bluadigen Dammerl,
auch der „Thamma mit’m Hamma“
genannt, der einst mit seinem gro-
ßen Hammer an die Stubentüren
polterte und sein blutverschmiertes
Bein zur Türe hereinstreckte, eben-
so wie die bluadige Luzier, die ihre
Sicheln wetzte und drohte, den bö-
sen Kindern den Bauch aufzu-
schneiden. Auch die Habergoaß, die
in Baumwipfeln wohnte, und das
Kraxenmandl präsentierten sich
den Gästen. Weiterhin machten die
Zuschauer Bekanntschaft mit der

Drud, die sich nächtens auf den
Schlafenden kniete und ihm die
Luft abschnitt, und mit dem Mehl-
weibl, das den Menschen Mehl in
die Augen streute, sowie mit dem
Klaubauf, einer Schreckgestalt, die
die unartigen Kinder mitnahm.

Akrobatische Einlage
Nach einem Zwischenspiel, bei

dem zwei Feuerkünstler ihr akroba-
tisches Können beim Jonglieren un-
ter Beweis stellten, kam das große
Finale der Veranstaltung mit dem
Auftritt der Hexen mit ihren bleich-
gesichtigen Larven, zotteligen Haa-
ren und Lumpenkleidern. Ihnen
folgten die Perchten oder Rauhwug-
gerl, die mit ihren schaurigen Mas-
ken mit Bockshörnern und in Fell-
kostümen bei ohrenbetäubendem
Schellengeläut um das Feuer tanz-
ten und die bösen Geister vertrie-
ben. Den krönenden Abschluss bil-
dete ein großes Feuerwerk.

Die illuminierte Burganlage bot eine ideale Kulisse für das Rauhnachtsspektakel. (Fotos: tb)

Solch schaurig-schöne Masken machten großen Eindruck auf die Zuschauer. Bei
Feuerlicht bekamen sie einen ganz besonderen Charakter.

Der Gankerlfritschler nahm die Gäste
mit auf seine mystische Zeitreise.

Die Habergoaß und der bluadige Thammerl verbreiteten Angst und Schrecken.Hexen in ihren schaurigen Masken und Lumpenkostümen trieben ihr Unwesen.

Unfallflucht mit Lastwagen
Hunderdorf. Am Montagnach-

mittag fuhr ein 53-jähriger Omni-
busfahrer auf der Staatsstraße
2139. Bei Hofdorf kam ihm ein
blauer Lastwagen, ein sogenannter
Silozug, entgegen, und die Fahrzeu-
ge berührten sich mit den Außen-
spiegeln. Der unbekannte Fahrer
des blauen Lastwagens fuhr unbe-
irrt in Richtung Bogen weiter, ohne
sich um den Schaden von etwa 500
Euro zu kümmern.

Schulwand besprüht
Bogen. Ein Unbekannter hat an

die Hauswand der Realschule drei
Schriftzüge in schwarzer Farbe ge-
sprüht. Die Tat dürfte zwischen
dem Neujahrstag und Montagmit-
tag geschehen sein. Der Schaden
wird auf einen dreistelligen Euro-
betrag geschätzt.

Kamin durch Böller beschädigt
Pfaffenberg. Wie erst jetzt be-

kannt wurde, wurde durch einen
Unbekannten im Rahmen der Sil-
vesterböllerei der Außenkamin ei-
nes freistehenden Wohnhauses in
der Josef-Bräu-Straße in Pfaffen-
berg beschädigt. Die Kracher wur-
den bewusst auf das Haus des Ge-
schädigten geworfen. Zudem wur-
den Hinweise gefunden, die darauf
hindeuten, dass die verwendeten
Böller den geltenden pyrotechni-
schen Bestimmungen in Deutsch-
land nicht entsprechen. Wer Hin-
weise geben kann, wendet sich an
die Polizeistation Mallersdorf, Tele-
fon 08772/91000, die die Ermittlun-
gen wegen Sachbeschädigung über-
nommen hat.

Bei Kontrolle Anabolika gefunden
Hunderdorf. Am frühen Montag-

abend kontrollierten Zivilfahnder
der Verkehrspolizei Deggendorf auf
einer Rastanlage an der Autobahn
A3, Fahrtrichtung Frankfurt, einen
Mercedes mit britischer Zulassung.
Als Fahrer wurde ein 43-jähriger
Rumäne angetroffen, der gerade von
Rumänien nach Großbritannien un-
terwegs war. Bei einer intensiven
Kontrolle wurden im Fahrzeug und
im Handgepäck des Rumänen eine
größere Menge an Pillen und ande-
ren Substanzen gefunden, die als
verbotene Dopingmittel einzustu-
fen sind. Die Anabolika wurden si-
chergestellt. Den Mann erwartet ein
Strafverfahren.

Wer zwang Bus zum Ausweichen?
Pönning. Die Polizeistation Mal-

lersdorf sucht weiterhin nach dem
Fahrer eines Kleinwagens, der am
Donnerstag, 5. Januar, gegen 7 Uhr
auf der Kreisstraße SR18 zwischen
Metting und Pönning unterwegs
war und einen entgegenkommenden
Bus zum Ausweichen zwang. Der
Omnibus war zur Unfallzeit auf der
Kreisstraße SR18, von Metting
kommend in Richtung Pönning un-
terwegs, als ihm ein Kleinwagen auf
seiner Fahrspur entgegenkam. Der
Busfahrer geriet beim Ausweichen
nach rechts ins Bankett und rutsch-
te weiter die Böschung hinab, wo er
an einem Baum zum Stehen kam.
Der Fahrer des Kleinwagens, der
möglicherweise die Folgen gar nicht
bemerkt hatte, setzte seine Fahrt in
Richtung Metting fort. Durch den
Unfall entstand ein Sachschaden
von rund 11000 Euro. Die Polizei-
station Mallersdorf, Telefon 08772/
91000, hat die Ermittlungen wegen
Verdachts auf unerlaubtes Entfer-
nen vom Unfallort übernommen
und nimmt Hinweise bezüglich des
beteiligten Kleinwagens entgegen.

■ Die Polizei meldet

Zypernfahrt der AWO
in den Pfingstferien

Straubing-Bogen. (ta) Es bietet
die AWO heuer in den Pfingstferien
eine Flugreise an, die auch für El-
tern/Kinder beziehungsweise Groß-
eltern/Enkel gedacht ist. Es geht
von 7. bis 14. Juni nach Zypern. Nä-
here Informationen gibt es bei Irene
Ilgmeier, unter der Telefonnummer
0170/5749090.
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